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Deutsch-japanische Zusammenarbeit gegen die Komintern
3rr Berlin ist gestern nachmittag ein fünsjühriges Abkommen mit Japan unterzeichnet worden

X Berlin , 25. November.
Mittwoch mittag wurde in Berlin ein

deutsch-japanisches Abkommen gegen die
Kommunistische Internationale unterzeichnet,
das folgenden Wortlaut hat:

„Die Regierung des Deutschen Reiches und
die kaiserlich japanische Regierung, in der
Erkenntnis, daß das Ziel der Kommunisti¬
schen Internationale , Komintern genannt,
die Zersetzung und Vergewaltigung der be¬
stehenden Staaten mit allen zu Gebote ste¬
henden Mitteln ist, in der Ueberzeugung, daß
dir Bildung einer Einmischung der Kommu¬
nistischen Internationale in die inneren Ver¬
hältnisse der Nationen nicht nur deren in¬
neren Frieden und soziales Wohlleben ge¬
fährdet, sondern auch den Weltfrieden über¬
haupt bedroht, sind in dem Wunsche, ge¬
meinsam zur Abwehr gegen die
kommunistische Zersetzung ru-
sammenzuarbeiten.  in folgendem
llbereingekommen:

Artikel  I . Die Hohen vertragschließen¬
den Staaten kommen überein, sich gegen¬
seitig über die Tätigkeit de,
Kommunistischen Internatio¬
nale zu unterrichten,  über die not¬
wendigen Abwehrmatznahmcn zu beraten
und diese in enger Zusammenarbeit durchzu-
siihrcn.

Artikel H. Tie Hohen vertragschließen¬
den Staaten werden dritte Staaten,
deren innerer Friede durch die Zersetzungs¬
arbeit der KommunistischenInternationale
bedroht wird, gemeinsam «inladen, Abwehr¬
maßnahmen im Geiste dieses Abkommens zu
ergreifen oder an diesem Abkommen teilzu-
nrhmen.

Artikel  III . Für dieses Abkommen gel¬
ten sowohl der deutsche wir auch der japa¬
nische Text als Urschrift. Es tritt am Tage
der Unterzeichnungin Kraft und gilt für die
Dauer von fünf Jahren.  Die Hohrn
vertragschließenden Staaten werden sich
rechtzeitig vor Ablauf dieser Frist über die
weitere Gestaltung ihrer Zusammenarbeit
verständigen.

Zu Urkund dessen haben die Unterzeichne¬
ten, von ihren betreffenden Regierungen gut
und richtig bevollmächtigt, dieses Abkommen
Unterzeichnet und mit ihren Siegeln versehen.

So geschehen in zweifacher Ausfertigung
zu Berlin, den 25. November 1S3K, d. h. den
25. November des 11. Jahres der Showa-
Periode."

Das Abkommen trägt die Unterschriften
des außerordentlichen und bevollmächtigten
Botschafters des Deutschen Reiches von
Nibbentrop  und des Kaiserlich japani¬
schen außerordentlichen und bevollmächtigten
Botschafters Mushakoji.  Bei der Unter¬
zeichnung waren zugegen von deutscher
Seite Gesandter von Erdmannsdorf
und Dr. von Raumer,  von japanischer

Bg.Paul Natter'
Leiter des deutschen Handwerks in der DAF.

X Berlin , 25. November.
An Stelle deS zurückgetretenen Pg . Schmidt

hat NeichSorganisationsleiter Tr . Lev den
stellvertretenden Neichsbetriebsgemcinschafts-
walter Pg . Paul Walter  zum Leiter des
deutschen Handwerks in der DAF. ernannt

Pg. Paul Walter ist Inhaber des goldenen
Ehrenzeichens der NSDAP , und hat seit bei
Machtergreifung an hervorragender Stelle
sur das deutsche Handwerk gewirkt; ihm ist
ein maßgebender Anteil an den Erfolgen
der DAF. auf dem Gebiet der Betreuung des
Handwerks zu verdanken. Unter seiner
wesentlichen Mitarbeit ist die Jnangriff-
f'ahme vieler Aufgaben erfolgt, deren Losung
von großer Bedeutung für die Zukunit des
deutschen Handwerks ist.

sette Bvllchaslsrat Inoue  und General
Oshima.  Dem Abkommen ist ein Zu>
satz Protokoll  angegliedert . das folgen¬
den Wortlaut hat:

„Anläßlich der heutigen Unterzeichnung
des Abkommens gegen die Kommunistische
Internationale sind die Unterzeichneten Be¬
vollmächtigten in folgendem übereingekvm-
men:

a) Die zuständigen Behörden der beiden
Hohen vertragschließenden Staaten werden
in bezug auf den Nachrichtenaus¬
tausch über die Tätigkeit der
Ko m munis chen Internationale
sowie aus die Aiistlärungs- und Abwehr-
maßnahmen gegen die Kommunistische
Internationale in enger Weise Zusammen¬
arbeiten.

X Berlin, 25. November.
Mittwoch abend um 19 Uhr sprach Reich»,

minister Dr . Goebbels  über alle deutschen
Sender zum deutschen Volk und zur Welt, nach¬
dem er den Wortlaut des deutsch-japanischen
Abkommens gegen die Kommunistische Inter-
nationale bekanntgegeben hatte, im Namen des
Führers und der deutschen Reichsregierung:

„Mit diesem Abkommen, das zwischen der
Negierung des Deutschen Reiches und der
Kaiserlich-japanischen Regierung abgeschlos¬
sen wurde, wird nun endlich Klarheit in den
trüben Tunst hineuigebracht, den die Kom¬
munistische Internationale über Europa und
die ganze Welt zu lagern versucht hat . Zwei
Großmächte haben sich damit zusammenge-
schlossen zu einer starken und festen
Erklärung,  vor den Drohungen der
roten Anarchie weder Weichen noch kapitu¬
lieren zu wollen. In diesem Abkommen wird
mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht,
daß es sich dabei um ein defensives
Vorgehen  handeln soll. Denn nicht die
beiden hohen vertragschließenden Mächte
haben die Kommunistische Internationale
herausgefordert, sondern die Kommu-
nistrsche Internationale hat
durch eine  ununterbrochene
Folge von Provokationsakten,
revolutionären Aufstandsver-
suchen , anarchistischen Umsturz¬
bewegungen und gewissenlosen,
oolkszerstörenden Zersetzung ? -
tendenzendieganzeWeltaufdas
tiefste zu beunruhigen und in
schwer st e, kaum noch übersehbare
Wirren zu stürzen versucht.

Wenn sich die Regierung des Deutschen
Reiches und die Kaiserlich Japanische Negie¬
rung gegen diese Versuche mit den ihnen ge¬
eignet erscheinenden Mitteln zur Wehr fetzt,
so ist das nicht nur ihr gutes Recht, sondern
ihre staatspolitische und mora¬
lische Pflicht.  Tenn die umstürzlerischen
Tendenzen der Kommunistischen Internatio¬
nale bedrohen aus das ernsteste die ge-
lainte Kulturwert  und treiben mit
)en heiligsten Gütern der Völker ein frevel¬
haftes Spiel . Ausdrücklich wird deshalb in
)em heute abgeschlossenen Abkommen betont,
wß es zur Wahrung des inneren Friedens.
)es sozialen Wohllebens, aber auch des
Weltfriedens  dienen soll.

Wenn im Artikel ll die hohen vertrag,
schließenden Staaten dritte  Staaten , deren
innerer Friede durch die Zersetzungsarbeit
der Kommunistischen Internationale bedroht
wird, gemeinsam einladen, Abwehrmaßnah-
men zu ergreifen oder an diesem Abkommen
teilzunehmen, so wird damit in aller Deut¬
lichkeit zum Ausdruck gebracht, daß dieses
Abkommen sich gegen niemanden
richtet, sondern nur den Sinn und Zweck bat.
den Umsturzversuchen der Moskauer Inter»

d) Die zuständigen Behörden der beiden
Hohen vertragschließenden Staaten werden
im. Nahmen der bestehenden Gesetze strenge
Maßnahmen gegen diejenigen
ergreifen , die sich im Inland
direkt oder indirekt im Dienste
der Kommunistischen Interna¬
tionale betätigen  oder deren Zer¬
setzungsarbeit Vorschub leisten.

e) Um die in a) fcstgelegte Zusammen¬
arbeit der zuständigen Behörden der beiden
Hohen vertragschließenden Staaten zu er¬
leichtern, wird eine ständige Kommis¬
sion  errichtet werden. In dieser Kommis¬
sion werden die weiteren zur Bekämpfung
der Zersehungsarbeit der Kommunistischen
Internationale notwendigen Abwehrmaß-
aahinen erwogen und beraten.*

nationale ein klares und unmißverständ¬
liches Halt entgegenzusetzen. Die national¬
sozialistische Bewegung hat vom ersten Tage
ihres Bestehens an den Kampf gegen den
Kommunismus in aller Konsequenz durch»
gefochtcn. Sie hat dem Mordtreiben der
KommunistischenInternationale über vier¬
hundert Tote und Zehntausende von Ver¬
letzten opfern müssen. Sie kennt den
Bolschewismus und der Bolsche¬
wismus kennt hoffentlich auch
sie.

Seit der Machtübernahme durch den Füh¬
rer hat das nationalsozialistische Deutsche
Reich in breitester Front diesen Kampf der
nationalsozialistischen Bewegung zu seiner
Sache gemacht. Beide, Bewegung und Reich,
haben die akute Gefahr, in die die Kultur-
Völker durch die kommunistische Internatio-
nale hineingebracht werden sollen, in aller
Klarheit erkannt und auch Entschlossenheit
und Mut genug aufgebracht, sie rücksichtslos
und radikal aus Deutschland zu entfernen.
Reich und Volk sind heute gegen
den Bolschewismus gefeit.

Die Moskauer rote Internationale ihrer¬
seits hat seit der Machtübernahme durch den
Führer kein Mittel unversucht gelassen, die
ihr durch den Sieg des Nationalsozialismus
verloren gegangene Position in Deutschland
mit anderen Mitteln zurückzuerobern. In
einer großangelegten , infamen
Welthetze  versucht sie die Völker der gan¬
zen Erde gegen Deutschland aufzustacheln.
Sie wäre jederzeit bereit, wenn sie es könnte,
in einem blutigen Kriege das nationalfozia-
listische Deutschland zu Boden zu zwingen.
Diese Einkreisungsversuche sind
auf der ganzen Linie mißlungen.
Eine starke Armee schützt jetzt die Grenzen
unseres Reiches. Die propagandistischen
Erdrosselungsmanöver der Moskauer roten
Internationale aber find von Deutschland
mit mutiger und beharrlicher Zähigkeit
zurückgewiesen worden, ja, wir find aus
unseren Parteitagen in Nürnberg nun
unsererseits zum Angriff gegen diese Ver¬
suche vorgegangen. Wie notwendig eS war.
von Deutschland diese Gefahr sernzuhalten.
dafür sind die entsetzlichen und grauen-
erregenden Vorgänge, die sich jüngst in Spa¬
nien abgespielt haben und noch abspielen,
ein blutiges Beispiel und ein furchtbarer
Beweis. Was den Völkern, die vom Bolsche¬
wismus überrannt werden, droht , dafür
zeugen die ungezählten geschändeten spani¬
schen Frauen , die zahllosen gequälten und
gemarterten Kinder, die ermordeten Fami¬
lien, brennenden Kirchen und verwüsteten
Städte.

Deutschland hat diesen roten
Zerstörungsabsichten eineu un-
ubersteigbaren Wall entgegen¬
gesetzt . Die tiefgehende praktische Aus-
Wirkung unseres konsequenten Kampfes gegen

den Bolschewismus aber ist das heute zwischen
Deutschland und Japan abgeschlossene Ab¬
kommen. Zwei Knlturstaaten setzen sich damit
in aller Offenheit gegen die teuflischen Ver¬
suche der Kommunistischen Internationale zur
Wehr. Sie zeigen der Welt, wie dieser Gefahr
mit aller Klarheit und Festigkeit begegnet wer¬
den muß.

Dieses Abkommen ist dazu bestimmt, einen
wertvollen Beitrag zum Frieden
der Welt zuzu steuern,  der durch die
gewissenlosen kommunistisch- internationalen
Treibereien auf das ernsteste bedroht ist. Es
bringt mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck,
daß die hohen vertragschließenden Staaten
nicht provozieren wollen , sich
aber auch nicht mehr provozieren
lassen.  Das deutsche Volk aber kann allen
kommenden Entwicklungen mit ruhiger Sicher¬
heit entgegenschauen. Seine Regierung steht
auf der Wacht und wird jede auftauchende
Gefahr mit den richtigen Mitteln abzuwehren
wissen. Hier ist der Kommunistischen Inter¬
nationale ein Feind erstanden, der den Kom¬
munismus kennt und ihn deshalb auch wirk¬
sam trifft.

Mögen andere Völker daraus lernen, damit
dieses Abkommen wirklich ein Anfang sein
kann im Kampf gegen die Bedrohung der
Menschheit in ihren höchsten Kulturgütern und
damit für den wahren Frieden der Welt."

Atlkling keglllMt
Zu einer zehnjährigen Freiheitsstrafe

Berlin.  25 . November.

Nach offizieller sowietrussischer Mitteilung
hat der Präsident des Zentralerekntivkomi-
tees dem Gnadengesuch des Reichsdeutschen
Stickling statt-' egcben und die Todesstrafe
in eine zehnjährige Freiheit s«
strafe umaetvandelt.

Die Begnadigung Sticklings ist unter dem
Druck der öffentlichen Meinung der ganzen
Welt erfolgt. Sic hat auf die Stellungnahme
Deutschlands keinen Einfluß . Denn Deutsch¬
land mutz es sich energisch verbitten , daß
deutsche Reichsangehörige, nur weil die Sow¬
jets das Reich treffen wollen, in Schaupro-
zcsscn ohne irgendwelche sachlichen Hinter¬
gründe als Freiwild behandelt werden.

Deutscher Prsleft tu Oslo
Gegen die freche Heransfordernng -es Reiches

Berlin . 25. November.

Reichsaußenminister Freiherr von Neu-
rath  hat den deutschen Gesandten in Oslo
drahtlich beauftragt, das äußerste Be¬
fremden der Reichsrrgierung  zu
dem Beschluß des Storthingausschufses hin-
sichtlich der Zuteilung des Friedens-Nobel¬
preises auszudrücken. Wenn auch die nor¬
wegische Regierung als solche nicht unmittelbar
an diesem Beschluß beteiligt ist, so handelt es
sich doch andererseits uin einen Beschluß der
norwegischen Landesvertretung, die eine ge¬
wisse und beleidigende Heraus¬
forderung des Deutschen Reiches
darstellt. Der Gesandte hat den Auftrag, m.t-
zuteilen, daß sich die deutsche Negierung Vor¬
behalten muß, alle Schlußfolgerungen ans die¬
sem Vorfall zu ziehen.

Bekanntlich haben schon im Vorjahre rührige
Emigrantenkreise den Versuch unternommen,
Ossietzky den Nobelpreis zuzuschanzen. Nur
dem Warnruf des greisen norwegischen Dich,
ters Knut Hamsun war es damals zu danken,
daß der Storthingausschnß die Entscheidung
verschob. Seither wurde der Feldzug für den
Landesverräter unter der Führung des Nomau.
schreiberS Thomas Mann verstärkt fortgesetzt.

Neuer Beitrag zum Frieden der Welt
Dr . Goebbels im Auftrag des Führers über das neue Abkommen



Der norwegische Außenminister Dr . Koht,
der sich dem Ansinnen der Marxisten energisch
widersetzte, legte den Vorsitz im Ausschuß am
9. November nieder . An seine Stelle soll
der Hauptschriftleiter des sozialdemokratischen
„Arbeiterbladet ", Martin Tranmael,  tre¬
ten,. aus dessen Händen Ossietzky voraussichtlich
den Preis empfangen wird.

Die gesamte verantwortungsbewnstte nor¬
wegische Presse verurteilt den Beschluß des
Ausschusses als einen nicht wieder gntzu-
machenden Schlag gegen die Idee des Frie¬
densnobelpreises . ' der auch außenpolitisch
Norwegen große Schwierigkeiten bereitet.
Die Drahtzieher des Ossiehkry-Rununels

Die kommunistische „Humanitö " und

einige andere Linksblätter veröffentlichten
am Dienstag folgende Mitteilung , die für
sich selbst spricht : „Mit größter Freude hören
wir , daß unser Feldzug für die Verleihung
des Friedensnobelpreises an Ossietzky Erfolg
gehabt hat . Wir legen Wert darauf , allen
denen zu danken , die auf unseren Aufruf ge¬
antwortet haben . Wir erwähnen in erster
Linie folgende Namen : Eduard Herriot.
Löon Blum,  Maurice Thorez,  Raoul
Aubaud,  Vincent Auriol,  Fernand
Brunot,  Marcel E a chi n, Pierre Cot,
Georges Monet  und Marius Moutet
(der Kolonialminister ), der Schriftsteller Ro¬
main Rolland.  Löon Jouhaux  und
viele andere mebr ."

WK
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Gememfam
gegen - Le Komintern

Sinn des deutsch-japanischen Abkommens
Drabtbericht der Berliner SLriltlcituna

der NL .-Presse

^ Auch Japan  war wie Italien unsei
Gegner im Weltkrieg . Tie Gesühle , die geger
diese beiden Länder eine Zeitlang in unt
nachwirken mußten , sind seit langem übev
wunden . Wir überlassen es den Franzosen
ewig in der Vergangenheit zu leben ; wir
lasten unsere Austastungen und Entscheidun¬
gen von den Realitäten des Tages und vor
den Erfordernissen der Gegenwart bestimmen
Wir sind mit Italien zu einer weitgehenden
Verständigung gelangt und wir haben nun¬
mehr auch mit dem Reiche der ausgehender
Sonne ein Abkommen im Sinne der grund¬
sätzlichen Richtlinien unserer Weltpolitik , die
gegen den gemeinsamen Feind der ganzen
zivilisierten Erde , den Bolschewismus , zielt,
abgeschlossen.

Unsere Beziehungen zum Reiche des
Mikado sind schon seit langem recht freund»
schastlich. Vor etwa einem Jahr schrieb eine
jugoslawische Zeitung , die Belgrader „Poli-
tika", mit Recht: „Deutschland ist heute das
emsige Land m Europa , wo die Japaner
sich zu Hause fühlen.  System und
Negierung der beiden Länder sind einander

aynuch und ihre Interessen in bezug aus
Sowjetrußland sind in völliger Ueb"rein-
stimmung . Deshalb hat Japan Deutschland
zu seinem Hauptquartier  in
Europa  gemacht ." Die letztere Bemerkung
bezog sich damals auf die Tatsache , daß
wenig vorher in Berlin eine Besprechung
aller japanischen Gesandten und Botschafter
in Europa stattgefunden hatte und daß das
militärische Gegenstück, eine Besprechung
aller japanischen Militärattaches , bevorstand.

In anderen europäischen Hauptstädten hat
man die innere Annäherung zwischen der
mitteleuropäischen und der anderen , öst¬
lichen, Großmacht seit langem mit Mißtrauen
verfolgt . Die Verwandtschaft der
politischen  W e l t a u f f a s s u n g und
die gleichartige Einstellung sowohl gegenüber
dem Völkerbund wie gegenüber dem Bol¬
schewismus mußten ja einmal äußerlich in
Erscheinung treten . Schon seit über einem
Jahr laufen die Gerüchte , die von dem Plan
eines deutsch - japanischen Weltbündnisses
wissen wollten . Vor mehr als einem Jahr
lasen wir im Pariser „Oeuvre " die Bemer¬
kung: „Alles sollte versucht werden , um eine
solche Zusammenarbeit  zwischen den
meistgerüsteten und den ehrgeizigsten Län¬
dern der Welt zu verhindern ." Die Zusam¬
menarbeit ist jetzt beschlosten aber die Be¬
hauptung ist falsch, daß es sich um die meist-
gerttsteten und ehrgeizigsten Länder der Welt

handle . Die Zusammenarbeit hat durchaus
keinen  A n g ri  f fs zw  e ck, sie dient der
Abwehr gegen eine weltzer¬
st ö r e n d e Bewegung.  Sie liegt auf der
Linie , die der Führer in seinen großen Nürn¬
berger Kundgebungen ausgezeigt und der
zivilisierten Welt zur Befolgung anempfohlen
hat . Es ist in dem deutsch-japanischen Ab-
kommen nicht von Sowjetrußland,
sondern von den Komintern  die
Rede. Wir sind gespannt , ob man jetzt in
Moskau und in anderen europäischen Haupt¬
städten eine Angrisfstendenz gegen Sowjet¬
rußland , das in seinem Wappen den Spruch
führt : „Arbeiter der Welt , vereinigt euch!",
herauslesen wird . Darin würde dann näm¬
lich das Eingeständnis  liegen , daß
S o w j e t r u ß l a n d und Komintern
in ihren weltpolitischen Zielen
identisch  sind , das weiß man in Japan,
und wenn Moskau nach der einen oder
anderen Richtung angrifsSwreise Vorgehen
sollte, so weiß jeder Teilnehmer des neuen
Abkommens , daß die Abwehr , für die die
erste Zusammenarbeit vereinbart wurde , den
Komintern , also der Kommunistischen Inter¬

nationale , zu gelten hat . Man wird weder
in Moskau noch in Paris und London der»
kennen können , daß dadurch die welt-
politische Lage doch ein etwas
anderes Gesicht  erhält.

Eine Negierung , die bei richtiger Wür-
digung der Sachlage allen Grund hat , sich
über die deutsch - japanische Verständigung
gegen die Komintern zu freuen , ist die eng-
lische.  Nun übernimmt die stärkste Macht
in Asien in verpflichtender Weise die Auf-
gäbe , einen Wall gegen alle Ver¬
suche der bolschewistischen Zer-
setznng in Asien  aufzurichten und das
geht nicht nur Japan selbst und China,
sondern irgendwie auch Indien und damit
England an . Tie Bemühungen , de» Ring
der Abwehr gegen die Komintern enaer zu
schließen, werden fortgesetzt werden . Es sind
weitere Mächte , die durcki die Komintern be¬
droht sind, zur Mitarbeit eingeladen . Daß
sich Italienin  diesem Abwehrring irgend¬
wie einschalten wird , ist wahrscheinlich . Wel¬
cher europäische Staat wird der nächst
sein? . . .

Spanische Schisse mit Sowjetwasse«
zeigen die britische Flagge
London , 25. November.

Das britische Kabinett ist Mittwoch vormit-
^ tag zur üblichen Wvchensitzung zusammen-
j getreten ; mit Rücksicht aus die Lage im Mit¬

telmeer rechnete man aber schon am Mor¬
gen, daß die Sitzung auch am Nachmittag
noch andanern wird.

In der englischen Presse wird eine Reuter¬
meldung wiedergegeben , wonach die Urlaubs¬
sperre - für die Schiffsbesatzungen in Malta
mit der Möglichkeit einer Blockade von Bar-
celona durch die spanische Nationalregie,
rung in Zusammenhang stehe. Einzelne
Blätter äußern ihre Unzufriedenheit damit,
daß sich Außenminister Eden noch nicht zu
einer klaren Stellungnahme zum spanischen
Fall durchgerungen hat.

„Times " berichten bereits , daß die spa¬
nische Nationalregierung sich darüber be¬
klagt hat , daß spanische und sowjet¬
russische Schiffe mit Material
für Barcelona die britische
Flagge zeigen. „Morningpost " befürch¬
tet daher mit Recht, daß ein Ausweichen
Großbritanniens vor einer kriegerischen Aus¬
einandersetzung mit der spanischen Natio¬
nalregierung immer schwieriger werden
würde , denn auch das Gesetz über Waffen¬
transporte , das am Montag im Unterhaus
eingebracht werden soll, bietet keinen Schutz
vor Flaggenmißbrauch durch die Bolsche¬
wisten . Und gerade das sollte auch in der
Downing Street zu der in der öffentlichen
Meinung Großbritanniens schon vorherr¬
schenden Auffassung führen , daß man sich
über die Pläne und Absichten der sowjet¬
russischen Negierung keiner Selbsttäuschung
mehr hingeben darf.
Italien und die Lage
im westlichen Miltelmeer

Die Londoner Blätter melden mit Befrie¬
digung , daß die italienische Regierung der
britischen neue Versicherungen abgegeben
hat , daß Italien nicht die Errichtung eines
ständigen  Flottenstützpunktes auf den
Balkarischen Inseln beabsichtigt . Der arbei-
terparteiliche „Daily Herald " berichtet dazu,
daß . solange die Möglichkeit der Errichtung
einer Moskauer „Filiale " an der spanischen
Mttelmeerküste besteht. Italien die Zugänge

nach Katalonien von den Balearen aus
überwachen wird . Sobald aber die Strcit-
kräfte Francos eine wirksame Kontrolle über
dieses Gebiet hcrgestellt haben werden , wird
Italien sich von den Balearen wieder zurück-
rieben.

Srechn ZoWWen-Mbrsch
Deutsche Amtsgebäude i« Cartagena

beschlagnahmt
sl . Salamanca , 25. November.

Je schwieriger die Lage der spanischen
Bol ' chewisten wird , desto frecher werden sie.
So haben sich die Madrider bolschewistischen
Machthaber eine krasse Verletzung des Völ¬
kerrechts geleistet, indem sie in das deutsche
Botschaftsgebäude einbrachen und ber einer
„genauen Durchsuchung " angeblich „wert¬
volles Material " beschlagnahmten . Dieser
als „Amtshandlung " bemäntelte Schränker¬
streich wird ergänzt dyrch die widerrechtliche
Beschlagnahme der Gebäude ' der deutschen
Schule und des deutschen Konsulats in
Cartagena,  weil „die spanische Repu¬
blik ihre diplomatischen Beziehungen zum
Deutschen Reich abgebrochen habe ". Die
Schule wird als Quartier der roten Milizen,
das Konsulat als Sitz einer roten Kommist
sion benützt.

backen:

Nehmen Eie zum
Rührteig nur so viel
Flüssigkeit , »aß - er Teig
schwer vom Löffel fällt!
oft »er Teig zu weich
bereitet , so kann »ir

Flüssigkeitnichtge.
nügendvom Mehl
ausgelogen wrr-
ü- n o»er beim
Lacken verdunsten
Oie Folge wäre

»ann ein Gebäck mit lvasserstreisen . Oao ist unmöglich bel
richliger Beachtung »er Rezeotvorschristen und Verwendung von

dr . Oetker 's Backpulver „Vackin "!

Vvr Storni
Im V̂ossvrglss
lleiorivli 8jwer! erMIl eine tolle 8svdk

ri
Der Familienrat erteilt wohlwollend seine

nachträgliche Billigung und Absolution und
faßt einstimmig den Beschluß : Weiterhin
Manl halten : es wird schon gut gehen. Die
Sache ist nirgendwo bester aufgehoben als bei
ihm. solange man ihn vor sich selbst schützt.

Leider hat sie noch einen weiteren Haken:
Nabanus , der Augenzeuge.

Beschluß: Kaufen . Wieviel wird nötig
sein? Man greift zu den Scheckbüchern.

Elisabeth schüttelt den Kopf. Dieser Naba-
»us sieht nicht nach Kaufen aus.

Beschluß: Man wird ihm ein Pöstchen ver¬
schaffen. Sie sehen sich gegenseitig an . Es sind
lauter Leute mit langem Arm und ausge-
zeichneten Verbindungen , es wird eine Klei¬
nigkeit sein. Was kann der Mann ? Hat er
hohe Ansprüche?

Tie Sache liegt noch anders . Hier ist der
Drohbrief ; er hat auch schon Besuch gemacht,
ist mir nichts dir nichts ins Haus gefallen
mit Redensarten und Andeutungen : Er will
die Trude.

Tie Versammelten sind empört , Hallen mit
flammender Entrüstung auf den Mahagoni-
tRch. zischen durch die Zähne . Aber mehr
nsisie» sie nicht.

Inzwischen studiert Tante Mina , klug wie
drei Männer den Brief . Schmutzige Flecke
au » billigem Schreibpapier , statt Handschrift
geklebte Zeuungsbuchstaben . ein unmöglicher

Stil . Diagnose : Ein ungebildeter , schmieriger,
gerissener Patron.

Was soll man mit ihm machen.
AbknallenI
Der Neffe Otto ist jung und tatendurstig

und schneidig obendrein . Er wird ihn ior-
dern . Die Logik ist nicht schlecht: Ein Tolge-
schossener kann nicht aussagen.

Die Logik hat ein Loch: wird dieser Naba-
nus sich abknallen lasten ? Ist er überhaupt
satisfaktionsfähig ? Was ist er ? Eine Art
Maler ? Aus so was kann man nicht schießen,
man kann ihm höchstens eine runterhanen.
aber dann kommt man vor den Schiedsmann
und vors Gericht . Umstandesgemäß und
sinnlos.

Die Alternative ist klar und eindeutig:
Trude oder Katastrophe . Die Versammlung
kommt allmählich dahinter , man redet laut
und gleichzeitig, was sonst in diesem Kreise
nicht üblich ist. Das arme , arme Kind . Auf
keinen Fall dark es geopfert werden . Schon
der Gedanke wäre Verbrechen.

Obgleich andererseits nicht zu verkennen ist,
daß ein Kladderadatsch bevorsteht , der die
ganze Familie einschließlich Trude in Mitlei.
denschatt zieht. Es ist wirklich keine Freude,
einen wegen Majestätsbeleidigung bestraften
und davongejagten Staatsanwalt in der
Familie zu haben . Trotzdem : Moral bleibt
Moral . Die Treskows halten zusammen , und
wenn sie alle untergehen.

Einstimmig ist man dieser Ansicht.
Immerhin muß man auch die Meinung

der andern achten . Es wäre vielleicht bester,
darüber abzustimmen , wegen der Wichtigkeit
des Falles . Natürlich geheime Abstimmung.

Frage : Soll Trude geopfert werden ? Ein
Kreuz bedeutet ja . Elisabeth schneidet die Pa-
pierchen verteilt sie. sieht geheimnisvoll ge¬
beugte Köpfe und kritzelnde Crayons , sam¬

melt die Zettel in einer Chinavase , schüttelt
und öffnet mit zitternder Hand.

Der erste: Ja . — Allgemeine Entrüstung.
Der zweite: Ja . — Zweite Entrüstung.
Ter brüte : Ja . — Dritte Entrüstung.
Weiter ja und weiter Entrüstung.
Das hat man nun von der geheimen Ab¬

stimmung!
An eine solche Möglichkeit hat niemand ge-

dacht. Jeder hatte aus ein paar Nein -Stim¬
men der andern gehofft, hinter die man sich
hätte verstecken können . Eine einzige Nein-
Stimme hätte genügt , um jeden zu decken.
Jetzt fühlen sich alle entlarvt , sehen sich
gegenseitig vorwurfsvoll an und sind aus ein-
mal lehr , sehr kleinlaut.

Sie blicken mit schlechtem Gewissen aus
Elisabeth . Wird sie sich dem Spruch der Wer-
len unterwerfen?

Sie sagt kein Wort . Sie zerreißt die Zettel-
chen. streut sie in den Kamin , steckt die Schick¬
salsurne an ihren Platz und beginnt , sich zu
verabschieden.

Die couragierte Tante Mina fragt : „Was
hast du vor ?"

„Ich muß es ihm sagen ."
„Tu das mal nicht. Man muß nicht gleich

entweder — oder . Wer schlau ist. segelt zwi¬
schendurch. Verstehst du ?"

„Nein ."
„Dann paß mal auf : Du tust als ob. Du

wirst den jungen Mann nett behandeln , ho-
fieren . ihm Aussichten machen und Hinhalten
bis Herbert außer Gefahr ist. Dann wird
man einen Vorwand linden und wieder ans-
booten ."

„Und das Kind ? Wenn es sich inzwischen
in ihn verliebt ?"

Dann wird es sich wieder entlieben . Don¬
nerwetter nochmal , man liebt nicht zum Ver¬
gnügen wie die Tiere und die kleinen Leute.
Man weiß , was man der Familie schuldig ist.

Professor Grau aus Bonn , TreskowS
Schwager , zerbrach sich tagelang seinen
Mathemalikerkopf , wieso und warum diele
geheime Abstimmung nicht geheim war . Und
was man in ähnlichen Fällen dagegen tun
könne. Er kam dahinter : Jeder hätte drei
Stimmen und drei Zettel haben müsien.
Dann hätte jeder , der für ja stimmen wollte,
zwei Zettel mit ja und einen mit nein aus-
lüllen können : die Ja -Majorität wäre qe-
sichert. und trotzdem blieben genügend Nein-
Stimmen . hinter die sich jeder einzelne hätte
verkriechen können . Er schrieb eine gelehrte
Monographie darüber als Beitrag zur prak¬
tischen Demokratie.

Frau v. Treskow schrieb etwas viel Prak¬
tischeres: Eine Einladung an Rabanns zum
Butterbrot . Trude die im Turnen eine Eins
butte , schlug einen veritablen Purzelbaum.
Tie Einladung lautete aus nächste Woche.
Freitag . Einige Tage vorher wird man sie
um acht oder vierzehn Tage verlegen . Und
dann wird man weiter sehen.

Hinhalten!
Frau v. Treskow schämte sich»
Vor einem Erpresser braucht man sich nicht

zu schämen.
«

Hall »? -
Jawohl , hier Staatsanwaltschaft . Wer ist

dort ? -
Wer ? -
Wenn Sie Ihren Namen nicht nennen

wollen , lassen Sie es bleiben . Was wollen Sie
denn ? -

Dreihundert Mark ! Stand ja in der Zei¬
tung . —
^Was sagen Sie ? Für dreitausend würde»
2te es tun ? — - -

- .(Fortsetzung iolgt.) .



Hack Eti ^ üeeLs Lckro
Unterstützt die Zugend

D>c schassende Jugend Deutschlands riistel
;um 4. Neichsberufswettkampf im Zeichen
des Bierjahrcsplans . Lehrlinge und Jung¬
arbeiter, Jungbauern und Studenten messen
sich in einem freiwilligen  Leistungs-
Wettstreit.

Die Aufgaben bestehen in berusspraktischcr
und berusstechn sicher Arbeit: bei letzterer
sind Fachrechnen, Verufskunde, Fachaussah
und weltanschaulicheFragen eingeschlosscn.

Der Rcichsberusswettkampssoll den beruf¬
lichen Leistungswillen der Jugend stärken
und das gesamte Ausbildungswcsen fördern.
W Ziel wird kein einseitiger Streber , son¬
dern ein frischer, leistungsfähiger und lebens¬
tüchtiger deutscher Jungarbeiter gesehen.

Tie Bedeutung des Neichsberufswcttkamp-
ses für die Wirtschaft und darüber hinaus
für die gesamte Nation wird in den Kreisen
des Handels, her Industrie und des Hand¬
werks immer mehr erkannt. Der Einsatz¬
wille der Jugend zu friedlicher Arbeits¬
leistung, der im Neichsberufswettkampf sei¬
nen Ausdruck findet, macht es allen Be¬
triebsführern zur Pflicht, die Jugend nach
besten Kräften zu unterstützen. Ich rufe des¬
halb alle Handwerksmeister Württembergs
und Hohenzollernsauf. der Jugend die Hand
zu reichen und zum guten Gelingen des
4. Neichsberusswettkampfestatkräftig beizu-
lragcn.

Ter Landeshandwerksmeister
für Südwestdentschland:

Baetzner,  M . d. R. ,
*

Die Christbaumkäufer sind da
Aus Liebelsberg wird uns berichtet:
In den letzten Wochen kamen aus den

Licbclsbergcr Waldungen größere Mengen
von Dcckrcisig zum Versand. Zurzeit sind die
Christbaumkäufer im Dorf . Täglich gehen sie
mit einem Betreuer des Waldes durch die
Kulturen, um die jungen Bäume auf ihre
Tauglichkeit, sowie auf die Zweckmäßigkeit
des Hiebes zu prüfen. Sind die Bäume alle
geschlagen, so werden sie auf einen Sammel¬
platz geführt, auf Lastwagen geladen und an
den alljährlichen Bestimmungsort nach Ober¬
bayern und Sachsen befördert. '

Sommerhaus bei Zavelstein
niedergebrannt

-Hu den ersten Morgenstunden des Mittwoch
ist in Zavclstein  das am Wege nach Wel-
tenschivann gelegene Sommcrlandhaus von
Will). Neutter,  Stuttgart niedcrgcbrannt.
In dem derzeit unbewohnten Haus waren
in den letzten Tagen bauliche Verbesserungen
vorgenommen worden : um das ' Austrockncn
zu fördern, hatte der Hausverwalter die
Warmluftheizung in Betrieb gesetzt. Vermut¬
lich ist durch einen Kamindefckt oder einen
Schaden an der Heizung der Brand entstan¬
den. Die Untersuchung ist noch im Gange.
Die Freiw . FcuerivchrZavelstein mußte in¬
folge der an der Brandstelle unzulänglichen
Wasserverhältnisse ihre Tätigkeit vorwiegend
auf den Schutz eines Nachbargebäudes richten.
Das im Jahre 1828 erstellte Haus ist völlig
cingeäschert: der Brandschaden beläuft sich auf
8000 NM.

Tödlicher Unfall
Ein schrecklicher Unfall forderte inUnter-

lcngenharöt  ein junges , blühendes Men¬
schenleben. Letzte Woche wollte eine 20jährige,
aus Schwenningen gebürtige Hausgehilfin in
der Waschküche ihrer Herrschaft einen gefüll¬
ten Waschkessel von der Feuerung abhcben,
glitt dabei aus und zog sich neben beträcht¬
lichen Verbrühungen noch innere Verletzun¬
gen zu. Die Verunglückte mußte ins Kreis¬
krankenhaus Neuenbürg überführt werben
und ist nun dort ihren Verletzungen erlegen.

Zum Kunsthochschulprofessor ernannt
Bildhauer Emil Hipp,  der Sohn von Gärt¬

ner Leo Hipp in Bad Liebenzell,  wurde
als Nachfolger von Professor Nick unter Er¬
nennung zum Professor in die Leitung der
Bildhauerabteilung an der Kunsthochschule in
Weimar  berufen . Hipp steht im 48. Lebens¬
jahr und erhielt seine Ausbildung auf der
Stuttgarter Akademie, nachdem er den ganzen
Weltkrieg an der Front mitgemacht hatte.
Zahlreiche Denkmäler im In - und Ausland
stammen von seiner Hand. Seit einigen Jah¬
ren arbeitet Professor Hipp an den Reliefs
für das Leipziger Nichard-Wagner-Denkmal.

Schlachtkurs der Landesbauernschaft
Letzte Woche veranstaltete die Lanbesbauern-

fchaft unter Leitung von Frl . Glocker  und
nnter Mithilfe der Kreisbcraterin Frl . Non-
"enmacher,  Dachtel einen Schlachtkurs in
Liebelsberg.  Als die 13 Teilnehmerin¬
nen im Hause von Frau Neutter,  die be¬
reitwilligst den Raum und die Gerätschaften
»ur Verfügung stellte, die Arbeit aufnahmen,
lag ein geschlachtetes Schwein zur Verarbei¬
tung bereit. Zunächst griffen die fleißigen
Hände zu, um ans den geeigneten Stücken
unt r Msthilf- eines erfahrenen MetzgcrS
und nach- eu Rezepten der Leiterin verschie¬

dene Sorten Wurst hcrzustcllen. Neben den
üblichen „hausgemachten" waren bis zum
Abend 8 weitere Sorten Wurst cingcdost.
Der zweite Tag zeigte viele Möglichkeiten,
das Fleisch als Dauerware aufzubewahrcn.
Es kam gesotten und gebraten, geschnitzelt und
gehackt, in Soße und in Sulz in die Gläser
und Dosen. Zum Schluß sah man noch ein
Verfahren, ivie das Fleisch ohne Lack zum
„Rauchen" vorbereitet wird.

Die Teilnehmerinnen waren überrascht von
der Vielseitigkeit des Kurses (der ihnen zeigte,
was man alles mit einem Schwein zubereiten
kann) und dankten den Leiterinnen für ihre
gründlichen und freundlichen Belehrungen.
Bauersfrauen , die in gleicher Weise das Ge¬
müse verwerten, haben im Sommer wahrend
der strengen „Schaffzeit" in kurzer Zeit ein
kräftiges und schmackhaftes Essen bereit. Der
Landesbauernschaft gebührt Dank und An¬

erkennung für die Durchführung dieser Kurse,
denn sie unterstützt mit ihnen die Aktion
„Kampf dem Verderb" aufs Beste.

Neichsberufswettkampf
Gesellen- und Zwischenprüfungen
Die Handwerkskammer Reutlin¬

gen  hat die Obermeister der Innungen da¬
von in Kenntnis gesetzt, daß die Gesellen- und
Zwischenprüfungen im Handwerk nicht mit
den einzelnen Phasen des Ncichsbcrnfswett-
kampfcs zusammcnfallcn, damit den Lehrlin¬
gen, die am Neichsberufswettkampf teilneh¬
men, keine Schwierigkeiten entstehen. Gleich¬
zeitig wurden die Obermeister und Jnnungs-
warte ersucht, an der Durchführung des
Reichsbcrufswcttkampfes nach Kräften mitzu-
arbciten.

Aufruf zum Winterlager des Bannes L26
Ueber 1000 Hitlerjungen des Bannes 126 Schrvarzwald (Sitz Freubcnstadt) haben in

diesem Jahre ihre Freizeit im Hitlerjugend -Lager Altheim verbracht. All denen, die zur
Durchführung dieses Lagers beitrugen und ihren Lehrlingen und Jungarbeitern de» er¬
forderlichen Urlaub gewährte», möchte ich nochmals an dieser Stelle Dank sagen.

Vei den Besprechungen über die Lagerzeit wurde dann immer wieder der Wunsch vor¬
getragen, Freizeitlager auch im Winter  durchzusühreu, damit die bäuerliche Ju¬
gend sowie die Lehrlinge und Jungarbeiter der saisongebundenen Berufe ebenfalls ihren
Urlaub in einem Freizeitlager der Hitler -Jugend verbringen können.

Aus diesem Grunde wird in diesem Winter 1938 37 erstmals ein Winter - Lager
vom Bann 126 Schrvarzwald durchgesührt. Wir bitten nun die Eltern , Lehrmeister und
Betriebsführer , die dafür in Betracht kommenden Kameraden tatkräftig zu unterstützen und
de» Junge « den Lagerbesuchz« ermögliche« (Tagessatz1.30 RM ). Die Lagerkurse beginnen
am 3. Januar und enden mit lltägigem Wechsel am 15. März.

Der Führer des Bannes 126 Schrvarzwald: gez. W. Waidelich.

174S alte Soldaten des Kreises Calw
stehen im Reichskriegerbund

Ucver 10 Millionen Deutsche im grauen des Süöwcst gliedern sich in allgemeine Krie-
Rvck haben im Weltkrieg ihre Treue zu Volk ger-, Regiments -, Waffen- und sonstige Son-
und Heimat durch ihren selbstlosen Einsatz
zur Verteidigung des Vaterlandes bekundet.
2 Millionen haben mit ihrem Herzblut den
Lebenswillen des Deutschen Reiches für alle
Zeiten besiegelt. 800 000 Kriegsbeschädigte wer¬
den für ihre geopferte Lebenskraft von Volk
und Staat geehrt: trotz ihrer Wunden denken
sie mit Stolz an den großen Kampf zurück.
In den Soldaten der alten Armee lebt Tra¬
dition, die in Kameradschaft, wie sie während
des Weltkrieges ohne Standesnnterschiede
vorhanden war , im Deutschen Reichskricgcr-
bund sKyffhäuser-Bund) wcitergcpflegt wird.
Der Deutsche Neichskriegcrbund hat vor kur¬
zem umfangreiche Erhebungen gemacht, die
seine große Bedeutung klarstcllcn.

Der Deutsche Neichskriegcrbund stellt die
bei weitem größte Organisation ehemaliger
Soldaten dar. SOv. H. aller ehemaligen Sol¬
daten und Mitglieder der Deutschen Soldaten¬
vereinigungen sind in den Kameradschaften
des Ncichskricgerbundcs vereinigt. Trotzdem
gibt es von den 10 Millionen ehemaliger Sol¬
daten noch Tausende, die einer Kameradschaft
fernstehen: sie alle für den Geist des Deut¬
schen Soldatentums und für die Kamerad¬
schaftspflege zu gewinnen, ist die erste Auf¬
gabe des Reichskriegerbundcs. Bis in das
entfernteste kleinste Dorf reicht sein Einfluß.

Der Kreisverba » ö Calw  zählt 37
Kameradschaften  mit insgesamt 1746
Mitgliedern,  Soldaten der alten Armee.
Die 3160 Kameradschaften des Landesverban-

Elternabend in Aichelberg
Gemeinsame Feierstunde

von Eltern , Lehrer« und Schülern
Letzten Samstag versammelten sich die Er¬

zieher der Ortsgruppe Neubulach (Kreis-
waltung Calw) in Aichelberg,  um mit
ihrem, am 1. Nov. neu aufgezogenen Amts¬
genossen, Kameraden Günther,  den ersten
Elternabend in seiner Gemeinde zu feiern.
Der Elternabend begann mit einer kurzen
Begrüßungsansprache des neuen Schulleiters.
Eine Sonatine von Schubert für Violine und
Klavier schuf die feierliche Einstimmung. Dann
ergriff Kreisamtsleiter Schwenk  das Wort.
Nach einem herzlichen Willkommgruß gab er
seiner Freude über den Schulhausneubau
Ausdruck. Er betonte, daß jetzt die notwendi¬
gen äußeren Grundlagen für eine gedeihliche
Schularbeit geschaffen seien und daß nun
Eltern und Schule zusammenhalten müßten,
denn sie trügen die Verantwortung für die
Jugend . Nicht gegen-, sondern miteinander
müsse gearbeitet werden. Ein Ziel und ein
Wille müsse sie beseelen. Nur eine Marsch¬
richtung könne es geben: Deutschland, unser
Volk und Vaterland ! Daß dieser Appell auf
fruchtbaren Boden gefallen war , konnte man
der nun folgenden Ansprache des Herrn Bür¬
germeisters entnehmen, der nach einer herz¬
lichen Begrüßung versicherte, baß der gute
Wille für die Zusammenarbeit — trotz der
manchmal etwas harten Schwarzwälberköpfe
— vokhanöen sei. Nach ökin Äieö „Äöir
die junge Bauernschaft. . .", das einige Schü¬
ler der Oberklassc sangen, einem Gedichtvor¬
trag und einer Sonate von Beethoven sprach

derkamcradschaften.
Bei einem Vergleich mit der männlichen

Bevölkerung dê Deutschen Reiches über 38
Jahre ist festgcstellt worden, daß jeder 8.
deutsche Mann über 38 Jahre  dem
Deutschen Neichskriegcrbund angehört und
somit im Gei ste der alten Deutschen
Armee  lebt . 88,8v. H. oder über 1^ Mist.
Mitglieder des Bundes stehen im Alter bis
zu 38 Jahren : der Bund stellt also keinen
Veteranenverein dar, sondern seine Mitglie¬
der leben im gleichen Schritt und Tritt mit
der wachenden Nation . In über 26 000 Klcin-
kaliberschießgruppenhaben sich die ehemaligen
Soldaten zur Weiterbildung im Schießen zu¬
sammengefunden. Der Reichskriegerbund un¬
terhält 5 Waisenheime und 16 bunöeseigene
Erholungsheime , in denen Mitglieder sowie
Kämpfer für die nationale Erhebung, ihre
Angehörigen, Waisen und Halbwaisen Er¬
holung finden können.

Nach Berufsgruppen sind die Kamerad¬
schaftsführer des Bundes zu 34,8 v. H. Ange¬
hörige der Land- und Forstwirtschaft, zu 18,7
v. H. selbständige Gewerbetreibende, 14 v. H.
Beamte, 8,9 v. H. Handwerker, 7,7 v. H. Leh¬
rer , 6,1 v. H. kaufmännische Angestellte: 4,7
v. H. gehören zu den freien Berufen . In den
Kameradschaften des Neichskriegcrbunbes mit
rund 3 Millionen Mitgliedern finden wir den
Arbeiter neben dem Professor, den Angestell¬
ten neben dem Arbeitgeber : sic alle sind Kame¬
raden wie in der Großen Zeit . G. Wdm.

Hauptlehrcr Günther  die Schlußworte, in
denen er zum Ausdruck brachte, daß er sich in
Aichelberg schon heimisch fühle und daß er sich
auf die Arbeit an der Jugend freue. Mit drei¬
fachem „Sieg -Heil" auf Führer und Vater¬
land schloß der Elternabend.

Versicherte beachtet
die Amvartschastsbestimm urigen!
Wer den Anspruch auf spätere Leistungen

der Angestclltenversicherung nicht gefährden
oder verlieren will, muß die Anwartschafts¬
bestimmungen beachten. Die Anwartschaft ist
für die Zeit vom 1. Januar 1934 an erhalten,
wenn nach dem Schluffe des Kalenderjahres,
in dem der erste Beitrag entrichtet worben ist,
bis zum Beginne des Kalenderjahres , in dem
der Berstcherungsfall eintritt , jährlich
mindestens 6 Beitragsmonate  zu¬
rückgelegt worben sind.

Als Bcitragsmonate für die Erhaltung der
Anwartschaft gelten auch sogenannte Ersatz¬
zeiten. Solche sind z. B. Zeiten feit dem
1. April 1933, für die der Versicherte als Ar¬
beitsloser versicherungsmäßige Arbeitslosen¬
unterstützung ober Krisenunterstützung erhal¬
ten hat oder aus der öffentlichen Fürsorge
unterstützt worden ist, ober Zeiten seit dem
1. April 1983, für die für den arbeitslosen
Versicherten, der selbst keine Unterstützung
erhält , ein Zuschlag zur Unterstützung eines
anderen Arbeitslosen oder Hilfsbedürftigen
gewährt worden ist.

Der Versicherte tut gut daran , wenn er bis
znm Schlüsse jeden Jahres dafür sorgt, baß
den Anwartschaftsbestimmunge« Rechnung ge¬
tragen ist; den» die Anwartschaft erlischt zn-

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten

NSDAP . Kreisleitung Calw. Der Kreis-
lei  t e r.

Unser Parteigenosse Friedrich Wacker»
früherer Ortsgruppcnleitcr in Deckcnpsron»,
ist gestern gestorben. Beerdigung Freitag
2 Uhr in Dcckenpsrouu. Die Pol . Leiter des
Kreises beteiligen sich möglichst zahlreich.
Wegen Schaffung von Fahrgelegenheit sofor¬
tige Anmeldung bei der Kreisleitung.

I Us ., IV.. M . ^

HI . Unterbau « 126. Spiet,Har und Musik-
schar. Unterbaun -Kulturrcfcrcut . Donnerstag
19 Uhr alles vollzählig im Georgenäum an-
gctrctcu.

HI . Gef. 13,126(Stammheim ). Der stell v.
Gcfolgschaftsführcr.  Am Freitag , den
27. Nov. treten sämtliche Kameradschaftsfüh-
rer und Stellvertreter Punkt 8 Uhr an der
Schule in Stammheim an. Es spricht der
Sozialrefercnt des Unterbanncs über das
Winterfreizcitlagcr . Entschuldigungen gibt es
keine. Gleichzeitig Beitrags - u. Vcrs.-Markcn-
abrcchnung für Okt. u. Nov. mitüringcn.

nächst, wenn die erforderlichen Anwartschasts-
monate nicht vorhanden sind.

Die erloschene Anwartschaft lebt allerdings
wieder auf, wenn der Versicherte die zur Er¬
haltung der Anwartschaft noch erforderlichen
freiwilligen Beitrüge innerhalb der zwei Ka¬
lenderjahre nacheutrichtct, die dem Kalender¬
jahre der Fälligkeit der Beitrüge folgen. Für
ein Jahr zurück können freiwillige Beiträge
für jeden Monat entrichtet werden. Der Ver¬
sicherte kann also bis zum 31. Dezember 1936
a) für jeden Monat des Jahres 1936 freiwillige
Beiträge entrichten, b) etwa noch fehlende An-
wartschaftsbciträge für 1934 nachentrichtcn.
Die Nachcntrichtung fehlender Anwartschafts-
beiträgc für 1938 ist noch bis zum 31. Dezem¬
ber 1937, für 1936 noch bis zum 31. Dezember
1938 zulässig. Es ist indes nicht ratsam , die
Entrichtung freiwilliger Beiträge bis zum
letzten zulässigen Zeitpunkt hinauszuschieben,
da nach Eintritt des Versichcrungsfalles frei¬
willige Beiträge nichtmchr  entrichtet wer¬
den dürfen.

Freiwillige Beiträge  zur Angc«
stclltenversicherung sind in der dem jeweiligen
Einkommen entsprechenden Gchaltsklasse zu
entrichten. Wer kein Einkommen hat oder der-
jenige, dessen Monatseinkommen 50.— NM.
nicht übersteigt, mutz die freiwilligen Beiträge
Mindestens in der Gehaltsklasse 6 (4.— RM .)
zahlen. Unter Einkommen ist das tatsächliche
Gesamteinkommen zu verstehen.

Kaltlufteinbruch vom Norden
oclsrw- fMSS ksgsnwoitsr vom Süclsn?
Wis er suck iromnil, jscisr ScksU!
gung Ilvsr Usui bsugsn 8>s
vm ciuscii liigilciisr kimsldsn
m» sursntksirigsn » ivss-
Lrsms.vss isl eins kislns ivlüvs,
ctio Itinsn gwLsn bNngl.

Kampf den Mäusen! ^
Wie wichtig der Kampf gegen die Mäuse-

Plage ist. wird klar, wenn wir wissen, daß
ein Feldmäusepaar im Jahr 360 Nach-
kommen hat und daß diese 360 Mäuse rund
18 Zentner Getreide fressen. 18 Zentner
Getreide! Diese Menge ist das Ergebnis
mühevoller Arbeit. Sie ist aber auch die
Nahrung vieler deutscher Volksgenossen.

Läßt sich eine freiwillige Beteiligung aller
Grundstücksbesitzer nicht erreichen, ist eine
entsprechende Polizeiordnung  zu er-
wirken. Wer sich vom Kampf gegen die
Feldmausschäden ausschließt. schädigt die
Sicherstellung der Volksernähruna unt) ver-
sündigt sich an der Volksgemeinschaft.

Zur Mäufebekämpiung  kommen
in Frage : Das Auslegen von Giftködern
(nur in nahrungsarmen Zeiten: Herbst,
Frühjahr ), Aüslegen von Giftgetreide <V«
oder v- Kilogramm Giftgetreide auf ei»
Morgen). Giftgetreide soll möglichst bei
trockenem Wetter ausgelegt werden/ Eine
sichere Wirkung hat daS Ausräuchern der
Schlupfwinkel mit Räucherapparaten und
Näucherpatronen. durch das vor allem di«
Vogelwelt nicht gefährdet wird.

Zum Schutz von Rebhühnern. Fasanen,
Wildtauben und den körnerfressenden Sing-
vögeft, darf lt. Jagdgesetz nur rot ge¬
färbtes  Giftgetreide verwendet werden,
das durch Legeflinten und Legeröhren so-
weit in die Mauselöcher einzuschieben ist,
daß es von den Singvögeln nicht ausgenom-
men werden kann.

Wie wird das Wetter?
Um Süd schwankende Winde, vielfach Rede!

und Hochuedel, stellenweise auch anfheiternd,
höchstens geringes Nebelriesel«, sonst trocken»
Nachtfrost, Im Hochschwarzwald mild und vor,
wiegend heiter.

Vorhersage für Freitag:  Zn « De« be¬
wölkt und nebelig, meist teoSe«, Tempera¬
turen wenig verändert.
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Nachruf
Der Gemeinde Deckenpfronn wurde heute ihr Bürgermeister

Friedrich Wacker
trotz seines längeren Leidens doch unerwartet durch den Tod entrissen. In den
3 Jahren, denen er der Gemeinde als Führer Vorstand, hat er sich bemüht, sür die
Gemeinde und ihre Einwohnerschast restlos einzutreten. Der Entschlasene hat un¬
geachtet seines schweren Leidens, ost über seine Kräfte, in treuer Pflichterfüllung
sein verantwortungsvolles Amt verwaltet, wodurch er sich bei der Gemeinde und
der Einwohnerschaft ein bleibendes Andenken gesichert hat.

Für die Gemeinde Deckenpfronn
Der Erste Beigeordnete

Amtliche Bekanntmachungen.
EttWung einer"

in' "
Boi der Abstimmungstagfahrt am 24. November 1936 haben

von 76 beteiligten Grundstückseigentümern mit znsammen
—: 22 da 84 u 97 qm Grundfläche 27 Teilnehmer mit —: 16 da
79 a 36 qm Grundfläche mit „ja" abgestimmt. Nicht erschienen
und als zustimmend anzusehen sind 49 Teilnehmer mit —: 12 Kn
OSs 61 qm Grundfläche. Mit „nein" wurde nicht abgestimmt.
Das Unternehmen gilt daher als beschlossen.

Die zur Minderheit gehörigen sowie die nach Art . 88 Abs. 1
des Wassergesetzesals zustimmend angenommenen Grund¬
eigentümer haben bas Recht, innerhalb der Ausschlutzfrist von
1 Woche vom Tage der Abstimmung an dem Oberamt die nach
ihrer Ansicht der Ausführung des Unternehmens entgegen-
stehenden Gründe mündlich oder schriftlich darzulegen, soweit
dies nicht schon bei der Abstimmungstagfahrt geschehen ist.

Binnen derselben Frist sind bei dem Oberamt etwaige An¬
träge auf Berichtigung des Abstimmungsergebnisses vorzu-
bringen.

Calw,  den 25. November 1936,
Der Laudrat : Dr . Haegele.

Fschknrse
Das Landesgewerveamt beabsichilLt. in beu nächsten Mona¬

ten tu Stuttgart Lehrgänge zu veranstalt ?«
sür Dameuschueider und Schneide riunen, EtV?troi«stgl-
latenre, Gipser und Stukkateur«, Mechaniker, Schrei¬
ner, Schuhmacher und Zimmerer,
serner iu Ankerwickeln» Schausenfterdekoration, Schmei¬
ße«, Statik und Eisenbeton, sowie ein^ Rechenschiebtt-
kurs sür Handwerker alle; « etussgruppen.

Näheres i^ 7,'ach aus der Bekanntmachung des Landes-
Skwerbeamts vom 17. 11. 1936 (Regierungsanzeiger Nr . 134)
zu ersehen. Der Regierungsanzeiger liegt bei allen Bürger¬
meistern auf.

Calw,  den 24. November 1936.
Der Landrat:

I . B.: Dr . Haller.  Negierungsaffcssor.

Eröffnung eines EinzellMdekzeWsir.
Durch Beschluß vom 20 II . 1936 wurde der Maria Schnau¬

fer, geb. Oser, in Calw unter Bewilligung einer Ausnahme
i. S . des 8 5 Eh.sch.ges. die Erlaubnis erteilt , im Gebäude Nr . 3
der Teinacher Straße in Calw ein Berkaufsgcschäft zu er¬
öffnen. in dem Flaschenweine im Einzelhandel zum Verkauf
feilgehalten werden.

Gegen diese Ausnahmebewilligung ist innerhalb einer Aus¬
schlußfrist von 2 Wochen vom Tag dieser Bekanntmachung Be-
schwcrüemöglichkeit an den Herrn Wirtschaftsminister gegeben.
Beschwerden sind schriftlich mit Begründung beim Oberamt
Calw anzubringen.

Calw,  den 23. November 1986.
Der Landrat:

I . V.: Dr . Hailer,  Negierungsassessor.

Zuchtviehversteigerung
Mid

Sonderkörung
in der Tierzuchthalle inHerrenberg

am s- reitag , Len 4. Dezember 1038, 9.36 Uhr vormittags.
Sonderkörung am Donnerstag, den 3. Dezember 1938

mittags 12 Uhr
Austrieb: IIS Darre » und eine Anzahl Kalblnncn

Zum Besuch der Veranstaltung wird sreunvlichst cingeladen
Tierzuchtamt Herrenberg und Ludwigsburg

Zu verkaufen!
Gar mancher hat auf der Bodenkammer , im K ller oder

sonstwo in der Numpclecks irgendwelche Gegenstände , die nicht
mehr für den eigenen Gebrauch bestimmt sind, zum Fortwcrfci
aber noch zu schade sind. Das ist totes Kapital.

Mit Hilfe einer kleinen Verkaufsanzeige in der „Schwarz-
wald -Wacht" findet man Käufer und Interessenten . Denn was
dem einen schon altes Gerümpel geworden , sind dem andern
Dinge , die er gebrauchen kann und haben will.

Und wenn sie nur ein paar Mark lösen, jetzt aufWeih¬
nachten  wären sie ganz angenehm.

Am Samstag und Sonntag
hatte ich

Hammelessen
und lade hiezu höfltchst ein

Karl Scheuerte und Frau
zum„Bären"

«MW 1WMW 8W

Warme Bettücher
300 cm lang farbig2.60
200 cm lang weiß mit fach. Rand 2.50. 2.60. 3.00
2Z0 cm „ . .. „ , 3.35,3 .70,3.85,3 .90
220 cm ganz weiß 3.35,3 .90,4.80
Warme Oberbettllcher 240 cm lang 4.15
Betmchstoff 150 cm breit1.80, 2.10

Paul Näuchle, am NM .Calw

Os« üerr cker üeinrat icätäAt in ckiesem üuctr/

Schwäbisches
und Mtzoschwäbtschss
Sin Hundert und ela Dutzend Kurzgeschichte»
von August LH in ml.

Wie wird über da« Buch geurteilt?
Ueder do» Buch ichnidl der Dich««» Wilhelm Schill «» : . Wo»
, »n I» « »nchen»ik>, «PiUI-»rn Dichl«r->«ul«n «Inst übrig b>«ib«n
Wird , weiß ich nichl : »d»r datz du, Wert uni» W «I«N de» Dichlrrs
August Läunul» Bestaub ha«. weih ich bestimm«. S «iu ne»«. Buch
.Schwädilche» »ad » a,»Ichwrdilch«- ' ist di«g«segu»t« «r»I« ein««
, »!«, »« «» Leb«»». «iumaU, >» ihrer A« u»b Ii«s d,, >i!-b«nd wie
b«r Ichr«ibr»b« Mo»» Lllguft LiimmI« leider.-
Seihar »Schumann, d«r Träger de» de« che» Dichlerpreise» ISA:
.Einer der sein Lebtag um lein Dal» gerungen ha«. , Id>hie, da,
»« cheWiste» leine» Leben» nnd an» »ack mehr ist, hi« liele giilig«
Meiaheit leine» Leden»' : und der DiLbisch» Beadachler in Mü ».
«den: »Seil stahann Peter tzedel» .Schatzdiiftlei» de» rheinischen
tzan»sreu»d«»' ist »ein I» »eizeesrischeud«, Dal»»buch im schwä¬
bisch-»leniauat che» Knlinrbrei» erschienen.-

öeätetteu §/« ckur 8u«A bet / trrem Lucki/ränckler/

L82 Seiten. Du Tauzleinen NM. 4.50

^ismsnnsn -Veriag
Ivdlngsn ». N.

Deckenpfronn, den 25. November 1936.

Heute früh '/.7 Uhr ist mein lieber Mann, unser
guter Vater

Friedrich Wacker
sanft entschlafen.

Anna Wacker geb. Dongus
mit Kindern Wilhelm und Adolf.

Beerdigung findet Freitag mittag um 2 Uhr statt.

Unser lieber Parteigenosse

Ortsgruppenleiter und Bürgermeister
in Deckenpfronn

wurde gestern nacht von seinem langjährigen, tapfer
ertragenen Leiden erlöst.

Der Kreis Calw wird ihm seinen mutigen und
rückhaltlosen Einsatz in der Kampfzeit für den Führer
und die Bewegung nie vergessen.

NSDAP . Kreisleitung Talw
Wurster,  Krcisleiicr

Friedrich Wacker

S..L u tz

Danksagung

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Hans Nagel mit Kindern und Geschwistern,

die Eltern: Andreas Rentier mit Frau und Kindern.

Friedrich Wacker

Deckenpfronn, 25. November 1936.
Der Mitbegründer und frühere Leiter der
Ortsgruppe der NSDAP . Deckenpfronn,
unser lb. Pg.

Bürgermeister
ist heute nacht seinem schweren Leiden erlegen.

Er war uns stets ein Vorbild echt deutscher
Gesinnung und Pflichterfüllung.

Die vrtsgrnppenleitnng der NSDAP.

Calw, 26. November 1938.

Für di« vielen Beweise aufrichiigcr Teilnahme,
die uns während der Krankheit und dem Hinscheidcn
meiner lieben Frau erteilt wurden, für die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen, den Herren
Ehrenträgern sowie den Kameradinnenvom
Roten Kreuz, dem Iugendbund und allen denen,
die meiner Frau die letzte Ehre gaben, unseren herz¬
lichsten Dank.

Berufstätiges Fräulein sucht aus
1. Dezember in Ealw oder Hirsau
freundliches

heizlmtt Zimmer
mit Pesfio»

Zuschriften erb. unterF .T. SSS
an den Verlag.

Uv Zeit - - - -

coescola
ein Venuü

ln leüer Islirerrelt
Besucht sür sofort tücht. selbständ

Mädchen
bei gut.Behandlu.Familienanschl.
Angebote unter P . L. 838 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes.

^Vinter - Mäntel
in xuten Hualitätvn unä taä « Uv » Sr knLknrn»

8portZ»eIc«i» Ndl. 24 , 2S.5V, 35 , 48
Ulmter NI». 28 , 55 , 42 , 48 , 54 , 60 , 68
11I,t«» k »Ivt «»t NI» . 26 , 32 , 38 , 45 , 52 , 58 , 65
ksietot mit RI» . 38 , 45 , 52 , 58 »65
L » »d«»-I»Li»t«I NI». 8,11,14 »17,19 , 24

MLKglXnLbl- .VL cuXlql)0« l!bI1.40
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